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Das Defizitbudget. 


Finanzminiſter Jan Pilſudſti ſpricht über das neue Budget. 


In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion hielt 
der Snangın mies Jan Pilſudſki anläßlich der Beratung 
des Budgets des Finanzminiſteriums ein Expoſe über das 
zur Beratung ſtehende Geſamtbudget für das Jahr 1932“ 
1933. Der Muniſer wies eingangs auf den Rückgang der 
Eingänge aus den direkten und indirekten Steuern hin. De 
über das Finanzminiſterium gehenden Einnahmen aus 
den Steuern und Monopolen belaufen ſich auf 2069 Mil⸗ 
lionen Zloty, während dieſe Summe im gegenwärtig en 
Budget 2575 Millionen beträgt, was 89,9 Prozent der 
vorgeſehenen Summe des gegenwärtigen Budgets aus⸗ 
macht. Dies bedeutet, daß die Eingänge aus Steuern und 
aus Monopolen um 20 Prozent zurückgegangen find, wäh⸗ 
rend ſich die Ausgaben um 19 Prozent verringert haben. 

Die Eingänge an ordentlichen und außerordentlichen 
Steuern betrugen in den 9 Monaten des gegenwärtigen 
Budgets 994 Millionen Zloty, was 58 Prozent der 
bas ganze Budgetjahr veranschlagten Einnahmen bedeu e:, 
In Prozente umgerechnet ſtellt das ein Manko von 21 
Prozent dar. Bei den Stagtsmonopolen beträgt das 
Manko 23 Prozent. Angeſichts deſſen ſoll im kommenden 
Budget die Einnahmenſeſte um 20 Prozent niedriger ver⸗ 
anſchlagt werden, wobei der Reſt des Defizits durch neue 


Sten eckt werden ſoll. Die Einnahmen aus den 
direkten „die einen Rückgang von 23 Prozent auf⸗ 


wieſen, werden nur um 3 Prozent niedriger veranſchlagr. 
Der Fehlbetrag ſoll durch neue Steuern gedeckt werden. 
In feinen weiteren Ausführungen wies Miniſter Pilſudſli 
darauf hin, daß ein Geſetzesprojekt über Erleichterungen 
bei Bezahlung rückſtändiger Steuern vorbereitet werde, 
rg von einem Erlaß rückſtändiger Steuern keine 
Rede fein. 


Nach dem Miniſter referierte das Budget des Finanz⸗ 
ministeriums der Abg. Holynfki. Als erſter Disküſſtons⸗ 


redner ergriff der Abg. Rybarſti (Nat. Klub) das Bo, 
der u. a, ſeſtſtellte, daß die veranſchlagten Steuereinnah⸗ 
men nicht real ſeien angeſichts des Rückganges der 
Produktion und der Zahlungskraft der Bevölkerung. Die 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

erhalte 15 Groſchen, im Text die drelgeſpaltene 10. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Bereinsnotizen und Ankündegungen im Text für 


die Druckzeile 1.— ZU 


tellengefucje 50 Prozent, Stellenangebote 


otn; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


90 gangen. Wir geben uns gar keine Rechenſchaft dar⸗ 
ber, wie arm wir find, und auch in der Steuerpolitik ſei 
dieſe Erkenntnis nicht feſtzuſtellen. 


Nachdem Abg. Rybarfki wurde bir 


geendet hatte, 
Sitzung geſchloſſen. 
Geimfigung. 
Geſtern fand eine Sejmſitzung ſtatt, in der eine gallze 
Reihe geringft r Geſetze beſchloſſen wurde. In dieſer 
Sitzung wurde auch die Auslieferung der Abg. Socha und 


Einnahmen der Bevölkerung find im Verhältnis zu ander | Mazur vom Nationalen Klub und des kommuniſtiſchen Ab 
ren normalen Jahren um 60 Prozent zurück- geordneten Danecki aus Lodz beſchloſſen 


Die Rolle des Richters Ddemant in Breit, 


Appellationsprozeß gegen den „Noboinit“ wegen Veieldlgung 
des Un erſuchungs rich ers demant. 


Vor dem Warſchauer Appellationsgericht fand am 
Montag abend der Prozeß des verantwortlichen Redaz⸗ 
teurs des Warſchauer „Robotnik“ Stojna⸗Stefanowikl 
ſtatt, der bekanntlich in erſter Inſtanz wegen Verleumdung 
des Breſt⸗Unterſuchungsrichters Demant zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt wurde. Unterſuchungsrichter Demant 
Hatte ſich näptlich durch einen Artſkel im „Roboenit“ be⸗ 
leidigt gefühlt, worin geſagt war, daß Demant in Ruß⸗ 
land Sopjettommiſſar geweſen und mit dem polnischen 
Kommuniſten Leszezynſki in engen Beziehungen geſtanden 
habe. r das Appellationsverſahren waren von den 
Verteidigern des Redakteurs Stofna⸗Stefanowſti, der 
Rechtsanwälten Smiaromfti und Benkel, als Zeu⸗ 
gen die Rechtsanwälte Konie und Nagorſki angegeben, die 
über die Tätigkeit Demants in Rußland ausſagen follten. 

Bei Beginn der Verhandlung beantragte Rechtsanwalt 
Smiarowſki, auch den Unterſuchungsrichter Demant als 
Zeugen vorzuladen, und zwar aus zweierlei Gründen: 
erſtens für den Fall einer eventuellen Konfrontierung mit 


Polnische Angelegenheiten im Völlerbundsrat. 


Auf der Tagesordnung des Völkerbundsrates, die 41 
Punkte umfaßt, ſtehen nachſtehende den polniſchen Staat 
betreffende Angelegenheiten: 

Einmal die Gdinger Frage, da gleichzeitig 
Danzig und Polen gegen die Entſcheibung des Völker⸗ 
bundskommiſſars bei dem Rat Berufung eingelegt haben. 
Die polniſche Regierung wendet fh insbeſondere ſcharf 
gegen das der Entſcheidung des Völkerbundskommiffars 
Fern liegende Rechtsgukachten, in dem die polnſſche 

egierung zu einer uneingeſchränkten Ausnutzung des 
Danziger Hafens verpflichtet wird. Zur Behandlung ger 
langt ſerner die Rechtsſtellung der polnſſchen Min 
betheit in Danzig, ſowie die ſeit langem vor 
dem Völlerbundsrat ſchwebende Frage des „Port 
d'attache“l. 

An Minderheitenfragen ſtehen die Beſchwerde 
der ukriniſchen Minderheit wegen der Pazi⸗ 
figierufigäaltion in Galizien, die Beſchwerde des Für⸗ 
ſten Pleß wegen partetifhe Behandlung durch die pol» 
niſchen Behörden. 

Ferner wurde erwartet, daß die ſeit langem vor dem 
Völlerbundsrat schwebende Agrarbeſchwerde der 
deutſchen Minderheit in Polen diesmal vor dem 
Völkerbundsrat zur Verhandlung gelangen wird. Es it 
dies eine alte Beſchwere über die Anwendung der polui⸗ 
ſchen Agrargeſetgebung im Korridorgebiet, welche ſchon 
jeit Jahren in einem Dreierausſchuß des Völkerbundsrates 
ohne greifbares Ergebnis beraten wird. Der Referent file 
ſämtliche Minderheitenangelegenheiten, der erſte Delegierte 
Japans Dr. Sad, hat aber beantragt, dieſe Beſchwerre 
vorläufig offen zu laſſen, dem auch enkſprochen wurde. 


Wieder Verhand ungen mit Ulrainern. 
In Lemberg fand eine Konferenz der drei oſtgaltzi⸗ 
ſchen Wojewoden ſtatt. Auf dieſer Konferenz wurden die 
legten Aeußerungen des Innenminiſters Pieracki in der 


Frage der Politik gegenüber den Ukrainern beſprochen. In 
jenber der drei Wojewodſchaften Oſtgaliziens ſollen beſolt⸗ 
dere Konferenzen einberufen werden, zu denen Führer der 
Ukrainer eingeladen werden ſollen. Auf dieſen Konfere 
zen ſollen aktuelle Fragen einer Aenderung der gegenwa 
tigen Politik gegenüber den Ukrainern beſprochen werden 

Da in Genf die ukrainische Beſchwerde wegen der 
Pazifizierungsaktion“ zur Sprache kommen ſoll, find die 
Abgeordneten Frau Rudnicka und Palewſli nach Genf ge⸗ 
zeit, An der Haltung der ukrainiſchen Vertreter werden 
wir erſehen, wie die lezten Anhiederungsverſuche der Mo⸗ 
raliſchen Sanierung mit den Ukrainern zu werten find. 
Vorerſt hat die Moralſſche Sanierung im Sejm eine Ib⸗ 
uhr quittieren müſſen, die Zaleſki die Verteidigung der 

heſe in Genf ſicherlich nicht leichter macht. 

Als ein typiſches Merkmal des Verhältniſſes zwiſchen 
Regierung und Ütrinern werden heute zahlreiche Verhaj⸗ 
kungen aus Oſtgalizien gemeldet. 


dem Rechtsanwalt Konie, und zweitens, um der Verkefdi⸗ 
gung die Möglichkeit zu geben, feſtzuſtsllen, daß Dem int 
wegen der ſpezifiſchen Erfüllung 

ten angegriffen wurde. „Wenn Unterſu 
mant angegriffen wurde“, ſagte Recht 
„dann nicht deswegen, well er die gung geil) 

hat, ſondern weil er die Mißhandlung der Säftlinge, die 
Hungerſtrafen in Breit tolerierte. Er wurde deshalb an⸗ 
gegriffen, weil er, trohdem bei ihm Beſchwerden eingela 
ſen find, nichts zur Abhilfe unternommen hat. Uebe 
befand ſich Unterſuchungsrichter Demant als Richter 
einem Abhängigkeitsverhältnis gegenüber Faktoren (Koſtel⸗ 
Biernacki. Die Red.), die mit den Gerichtsverfahren nichts 
gemein haben. Richter Demant war nicht Unterſuchungs⸗ 
kichter in Breſt“, ſchloß Rechtsanwalt Smiarowſti, „wie 
auch nicht klar iſt, was er dort geweſen iſt. Darum möge 
er vor Gericht kommen und aufklären.“ 

Rechtsanwalt Benkel beantragte, die geweſenen B. 
Häftlinge Lieberman, Dubois, Kiernik und Baginſt 
Zeugen vorzuladen, die bezeugen ſollen, daß die Tätigkeit 
des Unterſuchungsrichters Demant einer Kontrolle des 
Oberſten Koſtek⸗Biernacti unterlag, ſowie daß eine Ba 
ſchwerde bei Demant eingereicht wurde darüber, daß die 
Geſängnisbehörden die Häftlinge geſchlagen, beleidigt und 
ausgehungert haben. 

Staatsanſvalt Tawezak widerſetzte ſich dieſen Ars 
trägen mit dem Hinweis, daß dies ein Verſuch ſei, Politit 
in die Verhandlungsſache hineinzubringen. 

Darauf zog ſich das Gericht zu einer kurzen Beratung 
zurück und entſchied, dem Antrag auf Vorladung des Un⸗ 
lerſuchungsrichters Demant ſtattzugeben, während die Vor⸗ 
ladung der Breſter Häftinge abgelehnt wurde. Darauf 
wurde die Verhandlung vertagt. 


Vorläufig keine Zufammenlunft 
Macdonald — Laval. 


Paris, 26. Januar. Die beabſichtigte Zuſammen⸗ 
kunft Lavals mit Macdonald hat man franzöfticherfeuts 
nunmehr vorläufig aufgegeben. Man beabſichtigt, die Be⸗ 
gegnung der beiden Staatsmänner erſt nach weiterer dipio 
matiſcher Vorbereitung ſtattfinden zu laſſen. 


Nufſiſch⸗ rumänische Paltverhandlungen. 


Außenkommiſſar Litwinow erlläct: Die Streitfrage Beffarabien muß offen bleiben. 


Mos ka u, 26. Januar. Wie die Telegraphenagen⸗ 
tur der Sowjetunion meldet, gab der ruſſiſche Außenkont⸗ 
miſſar Litwinow vor ſeiner Abreiſe nach Genf einem 
Vertreter der Telegraphenagentur der Sowjetunion eine 
Unterredung, wobei er auf den Stand der ruſſiſch⸗rumän⸗⸗ 
19 55 e jandlungen zu ſprechen kam. Er 
jagte dazu: 

Das Projekt eines Paktes mit Rumänien iſt gleich⸗ 
falls ſchon jo weit gediehen, daß beide Parteien ſich auf 
Verhandlungen geeinigt haben, wobei fie von der Rotwen⸗ 
digkeit ausgehen, die ungelöfte beſſarabiſche Frage beiſeite 


au, laſſen. Es iſt klar, daß ein gegenseitiger Pakt zweier 


Staaten, zwiſchen denen es nicht nur keine offiziellen Be⸗ 
ziehungen, ſondern ſogar ſeriöſe territoriale und andere 
Streitfragen gibt, nicht ohne ausdrückliche Erwähnung 
einer Nichtberührung dieſer Streitfragen und ihrer Bei⸗ 
jeitelaffung abgeſchloſſen werden kann. Wir begreifen voll- 
kommen, daß Rumänien, infoferh es Beſſarabien tatſach⸗ 
lich okkupierke, den darüber eziſtierenden Streitfall ver« 
geſſen möchte und feine Nichterwähnung als unſer ſtill⸗ 
ſchweigendes Einverſtänduis mit der Oklupation auszu⸗ 
legen wünſcht. Allein wir können uns damit nicht einver⸗ 


Ar, 27 


ſtanden erklären. Rumänien geht aber bedeutend weiter, 
Es erſtreht eine derartige ⸗Förpulierung des Vertra 
daß Ausmiimenehitivever dic Anerkennung der Souverän 
eis über Beſſarabien oder die Anerlennung des 
Dnjeſtr als Grenze durch uns hervorgehen würde. Dan; 
können wir uns auch nicht einverſtanden erklären. Es m 
vielmehr ganz klar im Palt zum Ausdruck kommen, di 
beide Parteien ihre divergierende Stellung in der Streit 
frage beibehalten und daß der Abschluß des Paktes den ber⸗ 
derſeiigen Poſitionen feine, Einbuße tut. 

Das Ziel des P iſt die Beſeitigung der Möglich⸗ 
keit eines Ueberſall inen Staates auf den anderen. 
Dieſes Ziel wird bereits volllommen durch den erſten Ar⸗ 
titel des Paktes erreicht, über den bereits Einigleit herrscht. 
Er lautet: „Jede der vertragſchließenden Parteien, die kon⸗ 
ſtaliert, daß ſie auf den g als Mittel netionaler Br 
litik in den gegenfeitigen Beziehungen verzichtet, verpflich.⸗ 
tet ſich, gegen die andere Partet weber einzeln nech gemein⸗ 
ſam mit anderen Mächten irgendwelche Angriffe zu Wasser, 
Land und Luft zu unternehmen und in keinem Fall zum 
Krieg gegen die andere Partei zu ſchreiten.“ Noch mehr 
von ſowſetruſſiſcher Seite hat men ſich bereit erklärt, die⸗ 
ſem Artikel einen zweiten Abſatz hinzugufigen, der feitfeht, 
daß als Verletzung des Paktes alle Verſuche angeſehen mer 
den, die zwiſchen den baiden Parteien stehenden territe⸗ 
rialen und anderen Streitfragen auf gewaltſamem Wege 
zu löſen. In dieſer Form garantiert der Pakt vollkommen 
den beiden Ländern be⸗ 


Die Somjetr ihren guten 
n und ihr au ig Nichtan⸗ 
9 te abzuſchließen. Was weiter zu ehen hat, 
hängt jetzt von dem guten Willen der anderen Parteien ab, 


Japaner beſetzen Charbin. 


Und der Völlerbund ſchaut dieſem imperlaliſtiſchen Spiel tatenlos zu. 


Tokio, 26. Januar. Wie die japaniſche Telegra⸗ 
€ 


phenagentur Shimbun Rengo meldet, hat die Armee des 
Generals S unter Führung des Generals Gui am 


Dienstag die Randgebiete der Stadt Charbin erreicht. Die 
Beſetzung der Stadt wird jeden Augenblick erwartet. 

Einer weiteren japaniſchen Meldung zufolge, ſollen 
die in Charbin befindlichen chineſiſchen Truppen am Diens⸗ 
5 früh große Teile der Stadt regelrecht ausgeplündert 
jaben, 

Eharbin, 28. Januar, In dem chineſiſchen Städt 
teil von Charbin brachen am Dienstag morgen ſchwere 
Unruhen aus. Große Demonſtrationszüge bewegten fis 
durch die Stadt. Die Führer forderten die Kriegserklä⸗ 
rung an Japan. Das Militär war gegen die Menge 
machtlos. Der Oberbefehlshaber der chineſiſchen Vertei⸗ 
digungstruppen iſt zurückgetreten. 

Tokio, 26. Januar, Am Dienstag vormittag um 
11 Uhr beſetzte die Kavallerie des japaniſchen Generals 
Sisja das Chineſenviertel der Stadt Charbin. Die eln⸗ 
marſchierenden Truppen entwaffneten die chineſiſche Po⸗ 
lizei und rückten auch in mehrere andere Stadtbezirke ein, 
Die Lage ſoll ſehr kritiſch ſein. 


Rußland iſt beunruhigt. 

Moskau, 26. Januar. Die Telegraphenagenkur 
der Sowjetunion beſtätigt die bevorſtehende Beſetzung 
Charbins durch die Japaner. Der Vorfipende des Var 
waltungsrates der chineſiſchen Oſtbahn, der Charbin bereits 
verlaſſen hab, ſoll durch den Führer der Truppen Sisjas 
General But erſetzt werden. 

In Moskau hat die Nachricht über die Vorgänge in 
Charbin ftarfe Beunruhigung verurſacht. Es wird erkläct, 
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Sie lönnen nicht einig werden. 


Der engliſche und franzöſiſche Standpunkt in der Neparatjonsſrage. 


Paris, 28. Januar. Zu der geitigen Unterredung 
des franzöſſſchen Miniſterpräſſdenten und des franzöſiſchen 
Finanzminiſters mit dem engliſchen Botſchafter Lord Tyr⸗ 
rell erfährt man aus der franzöſiſchen Preffe: Lord Tyrrell 
habe Laval einen Tegtentwurf vorgelegt, der von dem eng ⸗ 
liſchen Schatzamtsdelegierten belth Roß 

den jet. 

Dieſer engliſche Entwurf laſſe ſich wie folgt zu⸗ 
ſammenfaſſen: Die Vertreter Großbritanniens ſchlagen, 
nachdem ſie kurz an die beſonderen Umſtände erinnert 
haben, die die Verschiebung der Lauſanner Konferenz her⸗ 
vorgerufen hätten, den intereſſierten Regierungen vor, am 
30. Juni mit Deutſchland Verhandlungen aufzunehmen, 
Sie hoſſten, daß bis dahin die Währungs⸗ und Wirtſchaſts⸗ 
lage ſich genügend weiterentwickelt haben werde, um nütz⸗ 
liche Verhandlungen zu erlauben. Die Löſung müſſe wenig⸗ 
ſtens auf eine Reihe von ren erfolgen, Ferner hielten 
es die Engländer für nötig, ein auf die Geſamtheit der 
deutſchen Zahlungen ausgedehntes Moratorium zu bemil⸗ 
ligen. 

Auf franzöſiſcher Seite feien dagegen weder 
Laval noch Flandin gewillt, auf eine Löſung einzugehen, 
die praltiſch die Reparations⸗ und Kriegsſchuldenzahlungen 
ohne Rücksicht auf die Haltung Amerikas in der Schulden⸗ 
frage beſeiti Frankreich könne in ſeinen Zugeſtändniſſen 
über eine einjährige Verlängerung des Hoover⸗Feierjahres 
ſowie den darin enthaltenen Beſchränkungen und Vorbehal⸗ 


ausgearbeitet wor⸗ 


daß das Vorgehen Japans als ein weiterer Vorſtoß gegen 
die ruſſiſchen Intereſſen, insbeſondere auch hinſichtlich der 
chineſiſchen Oſtbahn, zu betrachten ſei. 


Die japaniſche Herrſchaft in Schanghai. 

Schanghai, 26. Januar. Am Montag wurde 
wieder eine größere Anzahl von ſapaniſchen Marinetrup⸗ 
pen in Schanghai gelandet. In der Chineſenſtadt wurde 
der Kriegszuſtand verhängt. Die Sn Truppen 
haben große Truppenoerſtärkungen erhalten. An allen 
wichtigen Punkten ſind Schützengräben, Barrikaden und 
Drußtverhaue errichtet und Lufkabwehrgeſchütze aufgeſtellt 
morben. 

Das Vorgehen der cer in Schanghai und ihre 
Bedrohung der italieniſchen Zone haben in Ameriia 
äußerſte Beſorgnis hervorgerufen. Staatsſekretär Stim⸗ 
ſon hatte dieſerhalb eine längere Beſprechung mit dem Ma⸗ 
rinefekretär Adams und dem Admiral Tratt. In hohen 
politiſchen Kreiſen wird allgemein erwartet, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten ihren Standpunkt Japan gegenüber mit 
Feſtigteit vertreten werden, mit oder nötigenfalls aug 
ohne Unterſtützung der übrigen beteiligten Mächte. 


Der neue chineſiſche Außenminiſter. 

Nanking, 26. Januar. Der bisherige Juſtizmini⸗ 
ſter Lowenlan iſt zum 1 80 de des Außenminiſters De, 
Tſchen ernannt worden. Es verlautet, daß der Rücktr'tt 
Sunfos und Tſchens in erſter Linie auf den Einfluß 
Tſchiangkaiſcheks, der für eine gemäßigtere Haltung gegen⸗ 
über Japan eintrete, zurückzuführen jet: 

Es wird angenommen, daß Tſchiangkaiſchel in nächſter 
Zeit wieder aktiv an der Regierung teilnehmen wird. 


Litauiſcher Gewallplan gegen Memel. 


Memel, 26. Januar. In Memeler politiſchen 
Kreiſen verſtärkt ſich der Eindruck, daß der von litauischer 
Seite angedrohte Umſturz unmittelbar bevorſteht. Der 
Uitauiſche Gouverneur hal in Kowno ausgedehnte Beſpre⸗ 
chungen mit der litauiſchen Regierung gehabt, bei denen 
offenbar alle Einzelheiten des litauiſchen Planes, die 
memelländiſche Selbitverwaltung durch eine künſtlich her ⸗ 
vorgerufene Bolkserhbung zu bejeitigen, beſprochen worden 
find. Die litauiſchen Nakionaliſten machen im Übrigen lein 
Hehl daraus, daß die augenblickliche politiſche Lage, wo 
alle Welt mit der Tributfrage und der Wirtſchaftskriſe bes 
Fine iſt, beſonders günſtig für die Verwirklichung ihrer 

läne iſt. Allem Anſchein nach wollen die Litauer nur 
noch den Abſchluß der Genfer Natstagung abwarten, um 
dann den gewaltſamen Sturz der Landesregierung und die 
angedrohte Vertreibung aller Deutſchen in die Tat umzu⸗ 
ſeßen, was ſicher nicht ohne Blutvergießen vor ſich gehen 
wird. Da die Memeler Landesregierung mit den jchmu- 
chen memelländiſchen Polizeikräften nicht in der Lage iſt, 
einen ernſthaften litauiſchen Angriff, der nach dem Vor⸗ 
bild des Litauereinfalls vom Januar 1928 zweifellos un er 
Hinzuziehung verkappter formationen erfolgen 
wird, abzuwohren, ſo halten e rende Kreiſe des Memel⸗ 
gebiets für unumgänglich, daß der Völ undsrat an⸗ 
läßlich ſeiner jetzigen Tagung ſofort mit den Vorgängen 
im Memelgebiet befaßt und die litauiſche Regierung unter 
Androhung von Zwangsmaßnahmen zur ſtrikten Einha⸗⸗ 


regierung wird ihren ganzen Einfluß auſbieten müſſen, um 
die litauiſche Regierung von ihrem gefährlichen Memel⸗ 
Abenteuer noch in letzter Stunde abzuhalten. 


Wie ſie 


ten nicht hinausgehen. Schließlich ftehe die ſranzöſiſche Po 
tit 5 ei 5 daß eine im Wil oder Juni zu. 
ſammentretende Tributkonſerenz leine über ein oder zwei 
Jahre hinaus reichende Beſchlliſſe ſaſſen dürſe. 

Der engliſche durch frangöftiche Buläge und Vor⸗ 
behalte erweiterte Vorſchlag iſt nach der faft zweiſtündigen 
Beſprechung nach London telephoniert worden und im 
Laufe des Abends mit neuen britiſchen Abänderungen auf 
dem gleichen Wege nach Paris zurückgegangen. 

Obgleich man von einer gewiſſen Annäherung der 
Standpunkte ſpreche, beſtünden noch ernſte Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, die man auf dem Wege weiterer Verhand⸗ 
3 50 zu befeitigen krachte. Eine Begegnung zwiſchen 
Laval und Macdonald jet jo lange zwecklos, als man noch 
leine feſte Grundlagen für eine die Bunter gefunden 
habe. Vor Ende der Woche ſef die Minſſterbeſprechun 
daher nicht zu erwarten. Auch über den Ort der Zuſam⸗ 
menlunft habe man noch leine endgültige Beſchlllſſe gefaßt. 
Der heutige franzöſiſche Miniſterrat werde ötveifellos in 
erſter Linie den durch den engliſch⸗franzöſiſchen Meinungs» 
austauſch aufgeworfenen Fragen gewidmet ſein. 


Die engliſche Beleuchtung. 


London, 26. Januar. Der diplomatiſche Kortis 
ſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, der engliſche Mir 
nifterpräftdent ſei nicht abgeneigt, gemeinſam mit Laval 
eine mögliche Grundlage für ein Tributablommen zu er⸗ 
örtern. Der franzöſtſche Miniſterpräſtdent aber wünſche 
eine vorherige grundſäßliche Vereinbarung auf Grund von 
diplomatiſchen Verhandlungen und Beſprechungen der fir 
nanziellen Sachverſtändigen, bei denen auch das Datum 
und der Umfang der orfering ſchon feſtgelegt werben ſol⸗ 
len. Frankreich wünſche ein genteinſames Vorgehen gegen ⸗ 
über Amerika, während die engliſche Finanz glaube, daß 
England durch ſelbſtändiges Vorgehen beffere Bedingungen 
erhalten werde, weil Amerika zurzeit nur eine Reviſſon der 
Schuldenablommen mit England und Belgien begünſtige. 
Da Frankreich aber nur dann p mne an Deutſch⸗ 
land machen wolle, wenn es ſich bel Amerika eine Reviſton 
der franzöſiſchen Schuldenzahlungen geſichert habe, jo ſeien 
die Ausſichten auf ein Moratorium nicht gerade glänzend. 

Dem Pariſer Korreſpondenten der „Financial Times“ 
zufolge iſt der Vorſchlag gemacht worden, daß die Tribur⸗ 
konferenz am 6. Junf beginnen ſolle. 


Sosjaliſtiſche Internationale zur Lage. 


Köln, 28. Januar. Unter dem Vor gen Van⸗ 
dervelde tagte in Köln an zwei Ta, üro der 
Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internakionale. 

Es wurde eine Eniſchließung angenommen, 
Eindämmung der Zollkämpfe und Schaffun, ige. 
Währungen gefordert wird. In der e heißt es 
weiter: Weder dürfen internationale Kine einfeitig 
zerriſſen, noch darf zur Erfüllung Druck oder 
gewandt werden. 

Die Frage der Abrüſtung, der Reparationen und der 
Kriegsſchulden, deren e die ſozialiſtiſche Arbeiter ⸗ 
internationafe ſtets verlangte, find finanziell und politiſch 
zu eng verknüpft, als daß eine endgültige Regelung ohne 
Geſamtlöſung möglich wäre. Die der e Arbei ⸗ 
terinternationale angeſchloſſenen ſozialiſtiſchen Parteien 
Europas müßten daher Druck auf die Regierungen und 
Parlamente ausüben, damit ſich die europälſchen Staaten 
über einen Plan zum Wiederaufbau der Wirtschaft, über 
die Eindämmung des Protektionismus und über das Zu⸗ 
ſammenwirken zur dauernden Stabiliſterung ihrer h 
rungen verſtändigen und die Annullierung der Kriegsſchul⸗ 
den erlangen. Solche Löſungen werden nur dann erreiche 
bar fein, ſpenn es den Sozialiften gelingt, bei den bevor⸗ 
stehenden Wahlen den Nationalismus in Deutſchland und 
Frankreich zu ſchlagen. Die Verſtändif 
Deutſchland und Frankreich im Einvernehmen mit Groß 
britannien bleibt die 1 i are der Ueber ⸗ 
1 der ſchwerſten Hinberniſſe der Wiederherſtellung 
der Weltwirtſchaft. 


rüſten! 


in der 


ewalt an⸗ 


616 Millionen Dollar für ameritaniihe Kriegsſchiſineubauten. — 1,9 Millarden ſür 


franzöſiſche 


Waſhington, 28. Januar. Der Marineaus⸗ 
ſchuß des Repräſentantenhauſes genehmigte einſtimmig den 
Vinſon⸗Geſezentwurf, der ein Neubauprogramm für 
Kriegsſchiſſe in Höhe von 616 Millionen Dollar vorſteht. 
Gleichzeitig beſchloß der Ausſchuß jedoch, den Geſetentwurf 
nicht mihr während des laufenden Sißungsabſchnittes vor 
das Repräſentantenhaus zu bringen, wodurch die Ausfüh⸗ 
rung des Bauprogramms derzögert wird. 5 


abgeſtimmt. Der Minifter gab zunächſt einen länge 
Bericht, in dent er hervorhob, daß die franzöſiſche Lu 


flotte beim Vergleich mit den Luftflotten anderer Staaten 


n e Menzel Abkommens auffordert. Auch die N günſtig dajiche. Was die größere Leiſtung und den größe⸗ 


Luftflotte. 


ren Aktionsradius der ſtalienſſchen Flugzeuge anbelange, 
jo ſeien dieſe auf Koſten der Sicherheit der Beſatzung er⸗ 
zielt worden. Nach längerer Aussprache bewilligte der 
Ausſchuß den für die Luftſlotte vorgeſehenen Geſamtkredit 
von 1,9 Milliarden Franken. 


Spionageaffüre 1 7 der Eowiets 
in Metz. 


Paris, 26. Januar. Wie aus Meß gemeldet wird, 
iſt in der dortigen Garniſon eine Spionageaffäre zugun⸗ 
ften der Sowjets aufgedeckt worden. An verſchiedenk kom⸗ 
muniſtiſche Soldaten ſollen Fragebogen geſandt worden 
ſein, in denen Auskunft fi Trußpenbeſtände, Bewaff⸗ 
nung, die Moral der Tru angt wird. Bisher 

gerhaf — 


find zwei Verhaftingun erfolgt. 


Ar. 27 


Rückgang des Spiritusperbrandhes. 

Betriebseinſchränkungen im Spiritusmonopol. 

Die herrſchende Arbeitsloſigkeit, der allgemeine Geld⸗ 
mangel und die Wirtſchaftskriſe haben auch einen Rückgang 
im Verbrauch des Alkohols mit ſich gebracht. Das Spiri⸗ 
tusmonopol in Lodz hat in letzter Zeit einen erheblichen 
Rückgang des Verbrauchs ſeiner Erzeugniſſe feſtgeſteilt. 
Troß der bereits unlängſt vorgenommenen Arbeitsein⸗ 
ſchränkungen überfteigt die Produktion immer noch den Be⸗ 
darf an Spiritus bei weitem. Angeſichts der angehäuften 
Spiritusmengen hat die Verwaltung des Spiritusmonb⸗ 
pols bereits vom 18. d. Mts. eine Einſchränkung der Ar⸗ 
beitszeit auf 4 Tage in der Woche eintreten laſſen und wird 
in der nächſten Woche den Betrieb auf drei Tage weiler 
einſchränken. (a) 

Liebhaber humoriſtiſcher Blätter. 

In die Druckerei von Baranowſli in der Petrifauer 
Straße 109 drangen nachts Diebe ein und ſtahlen 500 
Exemplare der humoriſtiſchen Zeitſchrift „Uſmiech“, die als 
Makulgtur höchſtens einen Wert von 25 Zloty haben. Nach 
den Dieben fahndet die Polizei. (a) 

Schwächeanſälle. 

Vor dem Hauſe Cegielniana 37 erlitt belt der ob⸗ 
dach- und beſchäftigungsloſe Jankiel Kronenberg, 27 Jahre 
alt, einen Schwächeanfall. Er wurde mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle geſchafſt. — 
Der obdachloſe Bettler Staniſlaw Wlodarczyk brach geſtern 
infolge vollſtändiger Entkräftung vor dem Haufe Gdanſla 
4 zuſammen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erterite 
dem Erkrankten die erſte Hilfe und ließ ihn mit dem Ret⸗ 
tungswagen nach der ſtädkiſchen Krankenſammelſtelle über 
führen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

©. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towieza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſkiego 37. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Verutteilter Vatermörder. 


Der Beſiger einer 15 Morgen großen Landwirtſchaft 
Ignacy Tyburſfki im Dorſe Ofemin, Gemeinde 
rzenczno, Kreis Lenczyca, teilte ſeine Wirtſchaft unter feine 
drei verßeirateten Söhne auf, während er dem im Militär⸗ 
dienſt befindlichen jüngſten Sohn Feliks Tyburſki eine be⸗ 
ſtimmte Summe verſchrieb, die ihm die übrigen Brüder 
auszahlen ſollten. Bald darauf kehrte Feliks Tyburſki 
vom Militärdienſt heim und zwiſchen ihm und dem Vater 
entſtanden wegen der Erbſchaftsteilung Streitigkeiten. 
Schließlich wies der alte Tyborſti den jüngſten Sohn aus 
dem Haufe, da er jeiner Meinung nach ein Faulenzer ſoi 
und ent g Stellung ſuchen wolle. Feliks Tyburſki zog nun 
zu efüteneritier Brüder. Am 24. November v. J. nahm 
der Sohn aus der Scheune einen Korzee Roggen und ver⸗ 
kaufte ihn, da er ein Anrecht auf die Erträge der Landwirt⸗ 
ſchaft zu haben glaubte. Am nächſten Tage ging der alte 
Tyburſti, um feinen Sohn Feliks bei feinem älteren Sohn 
aufzusuchen und ihn wegen des Roggens zur Rechenſchaft 
zu ziehen. Als der alte Tyburſki in die Wohnung tea, 
hielt er ein Schnitzmeſſer in der Hand. Zwiſchen ihm und 
ſeinem Sohne Feliks entſtand alsbald ein heftiger Streit. 
Als ſchließlich der alte Tyburſki auf ſeinen Sohn mit dem 
Schnitzmeſſer ausholte, ſchlug ihm dieſer das Meſſer aus 
der Hand und verſetzte ihm mit dieſem einen heftigen Schlag 
gegen den Hals, wobei er ihm die Halsadern und die Gur⸗ 
gel durchhieb, jo daß der alte Vater bald darauf verſtarb. 
Die Polizei leitete gegen den 23jährigen Feliks Tyburt: 
ein Straſderſahren wegen Vatermordes ein. Geſtern hatte 
er ſich vor dem Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu 
Jahren Gefängnis verurteilte. (a) 


Ein unreblicher Magiſtratsbeamter vor Gericht. 


Geſtern hatte ſich der 33jährige Magiſtratsbeamte 
Waclaw Borkoſpfli, wohnhaft in der Petrikauer Straße 
Nr. 272, vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Zu den 
Obliegenheiten Borkowſtis gehörte es, von den Bahnhöfen 
die einkaſſierte ſtädtiſche Wegeſteuer abzuholen. Bei einer 
Reviſion der Bücher wurde feſtgeſtellt, daß Borkowſki 
1599 Zloty 70 Groſchen ſtädtiſcher Gelder unterſchlagen 
hat. Vor Gericht war der Angeklagte geſtändig. Das 
Bezirksgericht verurteilte den 38jährigen Waclaw Voc⸗ 
kowſti zu 6 Monaten Gefängnis. (a) 


Vorſicht mit ſalſchem Gelde! 


Der Landwirtin Janina Ogorſta aus dem Dorfe An⸗ 
drzejow gar am 18. Dezember v. J. auf dem Wodny Rynel 
eine Käuferin eine falſche 50⸗Groſchenmünze in Zahlun 
Die Bäuerein bemerkte nach dem Fortgang der Käufertn 
den Betrug und nahm die Verfolgung der Käuferin auf, die 
fie ſchließlich mit Hilfe der Polizei ermitteln konnte. Die 
bon der Polizei Feſtgenommene erwies ſich im Polizri⸗ 
kommiſſariat als die 46jährige Chaja Ungermann, wohn⸗ 
haft in der Rolicinſkiſtraße 29. Während einer bei ihr 
borgenonsmenen Durchſuchung wurden noch zwei falſche 
50⸗Groſchenmünzen vorgefunden. Ueber die Herkunft der 
falſchen Münzen konnte oder wollte die Chaja Ungerma en 
leine genügende Auskunft geben. Durch die polizeilichen 
Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, daß ſich die Ungermann 
nicht gewerbsmäßig mit der Verbreitung falſchen Geldes 
befaßt hat, aber die durch Unachtſamleit erhaltenen Mir 
zen bemüht war, auszugeben. Sie wurde daher wegen 
wiſſentlicher Verbreitung falſchen Geldes zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. Geſtern hatte ſich die 46jährige Chaja Un⸗ 
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zu 3 Monaten Gefängnis verurteilte. (a) 


Aus dem Reiche, 


der Lohnlampf in Oberſchleſien. 
Schiedsspruch für die Eiſeninduſtrie. 

Am Montag abend fällte der Schlichtungsausſchuß filr 
die oſtoberſchleſiſche Eiſeninduſtrie ſowie für die 
weiter verarbeitende Induſtrie einen Schieds⸗ 
ſpruch, dem zufolge die jetzt geltenden Lohntarife bis zum 
31. März 1932 verlängert werden. 

Ine Dombrowaer Induſtrierevier fanden am Montag 
Lohnverhandlungen ftatt, die ergebnislos verliefen. In 
Belegſchaftsverſammlungen wurde der Generalftreit 
propagiert. Vereinzelt wurden ſchon Streikausſchüſſe ge⸗ 
bildet, die nur noch auf Anweiſungen der Gewerkſchaften 
warten. Die Gewerkſchaften und Vertreter der Arbeitgeser 
verhandeln augenblicklich im Arbeitsminiſterium. Die 
Bergarbeiterverbände haben ſich mit den ſchleſiſchen Berg⸗ 
arbeſtern ſolidariſch erflärt und ein gemeinſames Vorgehen 
beſchloſſen. Auf einigen Gruben des Pleſſer Kreiſes lam 
es am Montag zu Proteſtſtreiks. 


Autounalück zwiſchen Nadomſt 
und Brzezulca. 
Fünſ Reiſende ſchwer verletzt. 

In der Nacht zu Dienstag ereignete ſich auf der 
2 zwiſchen Radomſt und 1 eine ſchwere 
Autokataſtrophe, der 5 Reiſende zum Opfer fielen. In der 
Richtung nach Brzezniea führ ein Perſonenauto des Guts⸗ 
befigers von Pytowice Jan Zaremba, das vom Chauffeur 
Franciszek Pluta geführt wurde. In dem Auto ſaßen 
außer dem Chauffeur der Beſitzer Jan Zaremba, deſſen 
Frau Irena ſowie der Beſitzer eines Nackbargutes Brzu⸗ 
zyce Tadeusz Belina mit ſeiner Frau Aniela. In der 
Nähe des Dorfes Stolminice kam dem Auto ein Bauern⸗ 
wagen entgegen, dem der Chauffeur ausweichen wollte, 
ohne die Geſchwindigkeit zu vermindern. Auf der glatten 
Chauſſee geriet hierbei das mit großer Schnelligkeit fah⸗ 
rende Auto ins Schleudern, fuhr hierbei auf einen Chauf⸗ 
ſeeſtein auf und ſtürzte in den Straßengraben, die Inſaſſen 
unter ſich begrabend. Das Auto wurde hierbei faſt voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Die Eheleute Belina, die auf den 
hinteren Plätzen ſaßen, wurden beim Umſtürzen des Wa⸗ 
gens aus dieſem geſchleudert und kamen dadurch mit ver⸗ 
hältnismäßig leichteren Verletzungen davon. Der Chauf⸗ 
feur dagegen und die Eheleute Zaremba wurden von dem 
chweren Auto zu Boden gedrückt und erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Ein vorüberfahrender Bauer holte aus dem 
nächſten Dorfe Hilfe herbei. Die Schwerverletzten wurden 
mit Wagen nach Radomfk ins Krankenhaus geschafft. Die 
Eheleute Belina konnten nach Anlegung von Verbänden 
nach Haufe reiſen. Die drei Schwerverletzten liegen im 
Krankenhaus hoffnungslos darnieder. 

Am Unfallorte traf bald darauf die Polizei ein, die 
eine Unterſuchung zur Feſtſtellung des an dem Unfall 
Schuldigen einleitete. (a) 


Kampf mit Banditen in Krakau. 
Vorgeſtern abend drangen in den Laden des Leon, 
Meiſner in Krakau drei Banditen ein und gaben einige 
Schliſſe ab, durch welche eine gewiſſe Marja Jaruchoroſta 
getötet und Meisner ſowie ſein gjähriges Töchkerchen ver⸗ 
letzt wurden. Meiſner ſchoß aber ſeinerſeits ebenfalls und 
tötete zwei Banditen, während der dritte die Flucht ergriff. 


germann vor dem Stadtgericht zu verantworten, das jie 


Chojnn. 4⸗ Jahresfeier der Ortsgruppe 
Chojny. Am kommenden Sonntag, den 31. Januar, 
nachmittags 3.30 Uhr veranſtaltet die Ortsgruppe Chojny 
der D. S. A. P. im Feuerwehrſaale in Chojny, 11. Liſtopab ꝛ⸗ 
ſtraße (früher Pienkna), aus Anlaß ihres jährigen Be⸗ 
ſtehens einen Unterhaltungsabend mit ſehr reſchhaltigem 
Programm. Der Vorſtand hat ſich alle Mühe gegeben, 
um der Veranſtaltung einen ſeſtlichen Charakter zu geben. 
Das Programm umfaßt: Geſänge des Männerchores in 
Chojnh ſowie des gemiſchten Chors in Ruda⸗Pabianicla, 
Muſilvorträge eines Mandolinenquartelts, Zithervorträge, 
Sologeſänge ſowie humoriſtiſche Vorträge. Außerdem iſt 
eine große Pfandlotterie mit ſehr ſchönen Gewinſten vor⸗ 
geſehen. Es if zu erwarten, daß ſich die deutſchen Mer!- 
tätigen von Chojny ſowie Parteimitglieder anderer Orts⸗ 
gruppen zu der Geburtstagsfeier der Ortsgruppe Chojay 
zahlreich einfinden werden, die ſehr ſchön zu werden 
verſpricht. 

Lenczyca. Ausgeſetztes Kind. In einem 
Walde in der Nähe des Dorfes Huta Malinowſta, Kreis 
Lenczyca, fanden Dorfbewohner beim Holzeinſammeln die 
Leiche eines kleinen Kindes weiblichen Geſchlechts, die be⸗ 
reits zum Teil in Verweſung übergegangen war. Die von 
dem Leichenfunde benachrichkigte Polizei ermittelte als die 
Mutter des umgebrachten und ausgeſetzten Kindes das 2i- 
jährige Dienſtmädchen Mathilde Geifler, die bei einem 
Landwirt im Dorſe Huta Malinowſka bedienſtet war. Die 
unnatürliche Mutter wurde von der Polizei verhaftet, die 
gegen fie ein Strafverfahren eingeleitet hal. (a) 

Konin. Beim Fiſchfang ertrunken. In 
der Nähe des Dorfes Ehrzanowla, Kreis Konin, zogen 
Fiſcher die Leiche eines annähernd 30 jährigen Mannes aus 
der Warthe. Wie durch die polizeilichen Ermittelungen 


feſtgeſtellt werden konnte, handelt es ſich um den 2 jährigen 
Fiſcher Jan Sochaczewſtii aus dem Dorfe Prykowice, 


Cpangeliſche Bhilanthropiiche Gefeniihaft 


Donnerstag, den 28. Januar d. J., 8 Uhr abends, 
im Saal des Lodzer Männergeſangvereins Petrikauer 
Straße 243, 


einmaliges 


Künſtler⸗Konzert 


Prof. G. Kulenkampff (Violine) 
Am Klaviere Kapellmeiſter Z. Nyder 
Vreife der Plätze von Zl. 2.— bis 10,—. Vorverkauf. 
Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157. Konzertkaſſe 
geöffnet ab 6 Uhr abends. 


Kreis Sieradz, der mit ſeinem Boot zum Fiſchſang aus⸗ 
gefahren war und hierbei den Tod gefunden hatte. Die 
Leiche wurde der Familie zur Beerdigung übergeben, (a) 

Wielun. Feſtgenommener Dejerteur. In 
der Nähe des Dorfes Goloniee, Kreis Wielun, bemerke ein 
Grenzjäger bei einem Rundgang an der Grenze morgens 
einen Mann, der ſich über die Grenze nach Deutschland 
ſchleichen wollte. Da der Verdächtige auf Anruf nicht ſtehen 
bleiben wollte, gab der Grenzbeamte auf ihn einen Schuß 
ab, durch den er verwundet wurde. Der Verletzte erwies 
fi) als der jährige Chastiel Wiencior aus Techenſtochau, 
der eine Schußwunde in das rechte Bein erhalten hatte. 
Er wurde in ſchwerem Zuſtande in ein Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. Durch die eingeleitete Unterſuchung wurde feſt⸗ 
gestellt, daß Wiencior zum Militärdienſt ausgehoben war 
und ſich der Militärpflicht durch eine Flucht nach Deutſch⸗ 
land entziehen wollte. An feinem Krankenbett wurde 
daraufhin ein Polizeipoſten aufgeſtellt. (a) 

Kaliſch. Feuer. Auf dem Gute Niedziady, 
meinde Tyniec, Kreis Kaliſch, das dem Edmund 7 
gehört, brach nachts ein gefährlicher Brand a 
Schadenfeuer iſt in einer großen Scheune zum Ar 
kommen, die mit Getreide und Stroh an 
ſich das Feuer mit raſender Schnalligleit a ete. fi 
der eingeleiteten Rettungsaktion ſprang das er alsbald 
auf eine in der Nähe gelegene zweite Scheune und andere 
Wirtſchaftsgebäude über. Auf den Feuerſchein hin eilten 
einige Nachbarfeuerwehren herbei, denen es mit vereinten 
Kräften erſt gegen Morgen gelang, die weitere Ausbreitung 
des Brandes zu verhindern. Die beiden großen Scheunen 
mit den Getreideborräten ſowie einige Gerkteſchuppen wur⸗ 
den durch den Brand vollftändig einge chert. 
ſtandene Brandſchaden wird auf 60 000 Zloty 
Die Entſtehungsurſache des Brandes konnte b 
Polizei noch nicht feſtgeſtellt werden. Es beſteht die Au⸗ 
nahme, daß der Brand durch unvorſichtigen Umgang aut 
Feuer entſtanden ift. (a) 

— Aushebungeiner geheimen Schnaps 
miſcherei. Akziſebeamten entdeckten dieſer Tage im 
Dorfe Faleowla Mala, Ka eine geheime 
Schnapsmiſcherei, in der aus Brennſpiritus und reinem 
Schnaps durch Filtrierung ein Getränk hergeſtellt wurde, 
das dann in den Handel zu niedrigeren als den Monopol⸗ 
preifen kam. Mit der Herſtellung dieſer übrigens geſund⸗ 
heitsſchädlichen Schnapsmiſchung beſoßte ſich der Einwoh⸗ 
ner des Dorfes Skaniſlaw Figura, der von den Baam⸗ n 
bei der Herſtellung des Schnapfes angetroffen wurde. 
Außerdem befaßte ſich Figura auch mit der geheimen Her⸗ 
ſtellung von Spiritus. Sämtliche in feiner Wohnung vor⸗ 
gefundenen Apparate wurden beſchlagnahmt und Figura 
ſelbſt verhaftet. (a) 

— Ein Wilddieb angeſchoſſen. In den 
Wäldern des Gutes Kapuſtnili, Kreis Kaliſch, verürſachte 
ein Wilddieb durch Wildfallenſtellen großen Schaden. Vor» 
geſtern abend bemerkte der Waldhüker Stanijlam Sikora 
im Walde einen Mann, der Wildſchlingen an den Bäumen 
legte. Der Waldhüter wollte den Wilddieb ſeſtnehmen, 
doch ergriff dieſer die Flucht und blieb auch auf Anruf nicht 
ſtehen. Der Waldhüter feuerte nun aus feinem Jagd⸗ 
gewehr einen Schuß auf den Wilddieb ab und verwundete 
ihn an einem Fuß. Der Verwundete erwies ſich als ber 
Bewohner des nahen Dorfes Bielawy Andrzej Witezal. 
Er wurde in ein Krankenhaus geſchafft. Gleichzeitig wurde 
gegen ihn ein Strafverfahren wegen Wilddieberei eins 
geleitet. (a) 

Pleß. Doppelmord bei Tichau. Ein grauen⸗ 
haftes Verbrechen wurde am Sonntagmorgen in dem ſtillon 


Go⸗ 
li 


rotz 


„Heinen Dörfchen Zawise bei Tichau in der Gemeinde 


Pleß verüht. Wie gewöhnlich begab ſich gegen 6 Uhr der 
begüterke Bauer Schuſter mit feiner Frau zum Gottesdienſt 
nach Tichau. In dem Anweſen blieben nur der Knecht 
Stefan Piecha und die Magd Roſalie Bielas zurück. Kaum 
waren die Schuſterſchen Eheleute weg, da drangen mehrere 
bewaffnete Räuber in den Hof. Als ihnen der Knecht egt⸗ 
gegentrat, ſtreckten ſie ihn mit drei Axthieben auf den Kopf 
nieder. Durch die Entſetzensſchreie des Sterbenden ge⸗ 
warnt, riegelte die Magd die Haustür zu. Die Räuber zer⸗ 
trümmerten jedoch die Türfüllung, drangen in das Hale 
und ermordeten hier auch die Magd durch drei Schläge mit 
der Axt. Dann durchſuchten ſie die Wohnung nach Geld. 
Es find ihnen etwa 700 Bloty in die Hände gefallen. Sie 
konnten ungeſehen entkommen. Das Schuſterſche An ehen 
liegt abſeits der Straße. An der Suche nach den Raus. 
mördern beteiligten ſich die Beamten jämtlicher Polizer⸗ 
poſten in der Umgebung von Tichau. Unter der Bevöcke⸗ 
rung herrſcht Erregung und Unruhe wegen dieſer Bluttat, 
die ein neuer Beweis dafür iſt, daß troß des Standrechles 
die Unſicherheit auf dem flachen Lande in Oberſchleſien 
immer mehr zunimmt. 


l 


— 


— ——— 


| Tagesnenigkeiten. 


Kontrolle der ſtädtiſchen Kalle, 
Alles in Ordnung befunden. 


Am 22. 23. und 25, Januar hat das Städtiſche Kon⸗ 
crollamt eine Kontrolle der ſtädtiſchen Sauptaife durch⸗ 
Slate Es wurde eingehend der Stand der Kaſſe, die 

ankkonten, der Stand der Einzahlungen, ſtädtiſchen Stein» 
pelmarken, die fremden und eigenen Depoſiten uſw. lon⸗ 
krolliert. In Ergebnis der durchgeführten Kontrolle wurde 
vollſtändige Uebereinſtimmung des Kaſſabeſtandes und der 
Bankkonten mit den Büchern ſowie Kontoauszügen feſt⸗ 
gestellt. Gleichzeitig hat das Kontrollamt ſeſtgeſtellt, 5 
die Bücher in vorbildlicher Weiſe geführt werden und da 
die Arbeitsorganiſation den Erforderniſſen entſpricht. 


Eine Woche Nüchternheit. 


Die polniſche Antſalkoholliga veranſtaltet alljährlich 
Vorlesungen und andere Veranstaltungen zur Bekämpfung 
des n In dieſem Jahre veranſtaltet die Liga 
vom 1. bis zum 8. Februar d. Is. eine Woche der Pro⸗ 
paganda für die Nüchternheit, während welcher durch Vor⸗ 
leſungen, Akademien usw. die Schädlichkeit des Alkohols 
dargekan und der Gedanke der vollſtändigen Enthaltſam⸗ 
Zeit vom Alkohol propagiert werden ſoll. Das Lodzer 
Schulkuratorium iſt der Liga inſoſern zu Hilfe gekommen, 
als es ein Rundſchreiben an die Leiter der einzelnen Schu⸗ 
len erlaſſen hat, in dem anempfohlen wird, in allen Schu⸗ 
len Vorkräge über die Schädlichkeit des Alkohols mit ent⸗ 
ſprechenden Lichtbildern zu veranſtalten. (a) 


Arbeits⸗ und Lohnteduzierung bei Allart, Rouſſeau u. Co. 

In der Wollinduſtrie war bisher in Lodz die Firma 
Allart, Rouſſeau u. Co. in der Kontna 17 faſt die einzige, 
die noch die volle Woche hindurch ihre Fabriken im W 
triebe erhielt. Gegenwärtig wurde auch dieſe Firma, die 
ſaſt ausſchließlich für den Export nach dem Auslande arbei⸗ 
tete, von der Wirtſchaftskriſis betroffen und die Verwal⸗ 
tung der Firma beſchloß daher, die Arbeitszeit auf 4 bis 
5 Tage in der Woche einzuſchränken. Sämtlichen Arbei⸗ 
tern der Firma in einer Anzahl von 3400 Mann wurde 
die Arbeit 14tägig gekündigt. Nach Ablauf der Kündi⸗ 
gungsfriſt ſollen die Arbeiter zu neuen Arbeitsbedingungen 
wieder angenommen werden, wobei ein Lohnabbau von 15 
Prozent vorgeſehen iſt. Ferner ſoll ein Teil der bisherigen 
Arbeiter gänzlich abgebaut werden. (a) 
Um die Verlängerung des Termins zur Einzahlung der 
Einkommenſteuer. 

Bekanntlich verſenden die einzelnen Steuerämter all⸗ 
jährlich zu Anfang des Jahres an die Steuerzahler ent⸗ 
ſprechende Fragebogen, in denen das im vorhergehenden 
Jahre erzielte Einkommen anzugeben iſt. Dieſe Einkom⸗ 
menſteuererklärungen find ſpäbeſtens bis zum 1. März 
d. 38. bei den Steuerämtern einzureichen. Dabei iſt gleich ⸗ 
zeitig eine Anzahlung in Höhe der Hälfte der deklarierten 
Steuer einzuzahlen ünd die Quittung der Erklärung bei⸗ 
ſulegen. Angeſichts der herrſchendne Wirtſchaftskriſe haben 
die die hieſigen Wirtſchaftskreiſe an die Handelskammer 
mit dem Erſuchen gewandt, eine Verlängerung des Ter⸗ 
mins zur Abgabe der Einkommenſteuererklärungen bis zum 
1. Mai d. Js, beim Finanzminiſterium auszuwwirken. Bi: 
wir erfahren, hat die Handelskammer bereits beim Finanz⸗ 
miniſterium Schritte zur Verlängerung des Termins ein⸗ 
geleitet. (a) 


Dr.med. Fabeln Degeener 


Roman von Marlise Sonneborn 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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„Das — würden Sie zulaffen?* 

„-Ich könnte es nicht hindern!“ 

„Ste haben alfo genügend zahlende Patienten?“ 

„Es find viele Kranke hier — ſolche für die Kaſſen und 
ſolche, die für ſich ſelbſt bezahlen. Sie geſtatten elne flüch ⸗ 
tige Vorunterſuchung. Die eigentliche nimmt längere Zeit 
in Anſpruch und findet, falls Sie ſich entſchelden, zu 
bleiben, erſt in einigen Tagen ſtatt.“ 

Doktox van Delden fand, daß die Lunge der jungen 
Frau tatſächlich ſchwach und recht angegriffen war. Ob 
und in welchem Grade tuberlulöſe Erſcheinungen vor 
lägen, konnte erſt eine eingehende Feſtſtellung entſchelden. 

„Ste find nicht allzu krank“, erklärte er kurz. „Aber ich 
rate Ihnen zu einer Kur. Sie wird auch Ihre Nerven 
beſſern. Dazu gehört aber Geduld, guter Wille — Ein⸗ 
ordnung.“ 

„Und dieſe naſeweiſe Schweſter ſoll mich tatſächlich 
pflegen!“ 

„Gnädige Frau, es hat bisher noch niemand Schweſter 
Hilde naſeweis gefunden, Uebrigens — fie iſt aus aller⸗ 
beſter Familie. Ihr Vater iſt Oberſtaatsanwalt am Reichs⸗ 
gericht in Leipzig.“ 

„Unmöglich!“ 

Frau Laſars Geſicht war völlig verblüfft. 

„Und fo feine Damen bedienen hier die Patienten!“ 
fragte ſie naiv. 


„Gnädige Frau — die Schweſtern find feine Bedienten. | 


Merten Sie ſich das und handeln Ste danach, Ich wünſche, 
daß man meinen Helfern mit der ihnen gebührenden 
Achtung begegnet.“ 

„Hu! — wie das klingt! Run ja — man kennt ja Ihren 
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Die 2. ſtädtiſche Badeanſtalt wieder in Tätigkeit. 

Geſtern wurde die 2, ſtädtiſche Badeanſtalt in der 
Mielczarſtiego 11, die wegen Renovierens vorübergehend 
geſchloſſen war, wieder geöffnet. 
Ergänzungsaushebungskommiſſton. 

Am Donnerstag, den 28. d. Mts, wird von 8.30 U 
an im Lokal in der Al. Kosciuszki 21 eine Ergä 
aushebungskommiſſion amtieren, der ſich die M 
gen des Jahrganges 1910 und der älteren Jahrgänge zu 
ſtellen haben, die ſich bisher aus irgend welchen Gründen 
noch keiner Militäraushebungskommiſſton geſtellt und ihr 
Militärverhältnis noch nicht geregelt haben. Die Stel⸗ 
lungspflichtigen haben von der Stadtſtaroſtei beſondere 
Stellungsaufforderungen erhalten. 


Ueber den Scheckverkehr mit Deutſchland. 

Vom Lodzer Deutſchen Konſulat wird uns geſchrieben: 
Das Reichswiktſchaftsminiſterium hat nachſtehende Mittete 
lung veröffentlicht: „Es ist ſeſtgeſtellt worden, daß Inlän⸗ 
der entgegen den Vorſchriften der Deviſenverordnung und 
trotz der hohen Strafen, die auf Zuwiderhandlungen geſeg! 
find, Schecks auf inländiſche Bezogene ins Ausland ver⸗ 
ſandt oder im Auslande ausgeſtellt und dort in Zahlung 
oder zum Einzug gegeben haben. In einer Reihe von Fäl⸗ 
len mußte gegen die Zuwiderhandelnden Strafanzeige er⸗ 
ſtattet werden. Um dieſen Verſtößen zu begegnen, tritt 
nach Abſchnitt II Nr. 31 der Richtlinien für die Devifen- 
bewirtſchaftung (Deutſcher Reichsanzeiger r. 303 vom 29. 
Dezember 1931) vom 10. Januar 1932 folgendes Ver⸗ 
fahren ein: 

Aus dem Auslande eingehende Schecks, die von einem 
Inländer auf ſein Konto bei einer inländiſchen Bank ge⸗ 
zogen ſind, dürfen dem Konto des Ausländers nur noch 
dann gulgeſchrieben werden, wenn die Schecks mit einer 
Verſendungsgenehmigung der für den Ausſteller zuftändie 
gen Deviſenbewirtſchaftungsſtelle (Landesfinanzamt) ver⸗ 
ſehen find, bezw. es muß ein Vermerk des inländiſchen Ver⸗ 
ſenders über die ihm erteilte allgemeine Genehmigung auf 
dem Scheck ſelbſt oder auf einem mit dem Scheck verbunde⸗ 
nen Blatt (Allonge) angebracht ſein. 

Geht daher aus dem Auslande ein Scheck ohne dieſe 
Genehmigung ein, jo iſt die inländiſche Inkaſſobank, um 
Regreßanſprüche des ausländiſchen Inhabers zu vermeiden, 


Ruf!“ erwiderte die widerſpenſtige Patientin mit einem 


zwar genötigt, den Scheck der bezogenen Bank zur Ein⸗ 
löfung vorzulegen, ſie darf aber den Betrag dem Ausländer 
erſt dann gutbringen, wenn das Landesfinanzamt es ge⸗ 
nehmigt. Dies wird, wenn überhaupt, nur nach ſtrenger 
Prüfung geſchehen und einen langwierigen Schriftwechſel 
erforderlich machen. Der Ausländer wird alſo über den 
h erſt nach geraumer Zeit, unter Umſtänden nach 
mehreren Wochen, verfügen können, jo daß der inländiſche 
Verſender des Schecks Schadenerſaßanſprüche zu erwarten 


Von links nach rechts: Abg. Lieberman, Sto. Erlich, Stabte 
präſident Siemiench und Dipl.-Ing. Zerbe. 


Anflug von Luſtigkeit. Der Arzt ſollte doch nicht merken, 
daß ſie ſich etwas eingeſchüchtert fühlte. 

„Iſt denn dieſer biſſige Doktor van Delden der einzige 
Arzt an der ganzen Anſtalt?“ fragte Frau Laſar Schweſter 
Hilde, die ihr behilflich war, ihre vielen Sachen in dem 
Keinen Zimmer einzuordnen. 

„O nein, fünf Aerzte find ſtändig hier und ein paar ſind 
nebenamtlich tätig.“ 

„Alle fo alt und griesgrämig wie dieſer Doktor van 
Delden! ? 

„Alt vielleicht — aber griesgrämig gewiß nicht iſt 
Doktor van Delden. Ernſt — ja! Aber er kämpft auch 
einen ſchweren Kampf zum Segen und zur Rettung der 
Menſchbeit.“ 

Ein kleines, mokantes Lachen. 

„Sie find wohl in ihn verliebt?“ 

„Gnädige Fraul“ 

„Gott — ſeien Sie nur nicht ſo hoheitsvoll! Schließlich h 
haben wir alle unfere Schwächen. Und warum find Sie 
denn überhaupt Schweſter geworden?“ 

„Ich habe im Kriege Verwundete gepflegt. Das war 
damals modern unter den Töchtern aus guter Familie. 
Aber uch erzdeckte meinen Beruf.“ 

„Nun ja — fo wie hier .. nur gebildete Leute, Das 
mag ja gehen. Aber wenn Sie mal dieſe ſogenannten 
Kaſſenpattenten bekämen ...* 

„Gnädige Frau, Herr Doktor van Delden gibt mir zur 
Erholung auch dann und wann die ſogenannten — Raffen- 
patienten!“ 

„Zur Erholung — wieſo?“ 

„Sie find fo beſcheiden und dankbar ...“ 

Frau Yajar unterdrückte vor der Tochter des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts ihr: Unverſchämt. 

„Und fonft? Die anderen Aerzte“ lenkte fie zurück. 

Die Schweſter nannte die Namen. 

„Doktor Degeener“, ſagte ſie zuletzt. 

„Doktor Degeener? Verwandt mit dem früheren 
Miniſter des Auswärtigen?“ 

Die Schweſter nickte. 


e 
Theaterverein Thalia 


veranſtaltet am Sonnabend, den 30. Januar, 
9 Uhr abends im Saale des St. Trinitatid« 
vereins, Konſtantynowſka 4. einen 


Theaterabend 
„Frauen haben das gern“ 


Muſilaliſcher Schwank in 3 Akten. 
Heiterſter, erſolgreichſter Schlager der Saſſou. 
Anſchließend Unterhaltung, Muſik, Stimmung. 
Eigenes Bilfett. Eintrittskarten Zl. 2 bis 5. 


Kartenvorverkauf: Drogerie Arn 

Dietel, Petrikauer 157, Tuchhandlung G. C. 

Reſtel, Petrikauer 84. Abendkaſſe geöffnet ab 
7 Uhr 30 ab. 


hat. Wird die Genehmigung des Landesfinanzamts end⸗ 
gülkig verweigert, fo muß der 1 die mit dem Scheck 
beabſichtigte Zahlung nochmals leiſten. Vor allem aber 
muß der Verſender damit rechnen, daß jeder einzelne Fall 
einer ſolchen Zuwiderhandlung jetzt mit Sicherheit auf⸗ 
gedeckt wird und unabhängig von der Höhe des Scheck 
betrages ein Strafverfahren zur Folge haben wird. 


Die Schonzeit für Hafen und Rebhühner. 

Die Stadtſtaroſtei macht amtlich bekannt, daß am 25, 
Januar die 1Otägige Verkaufszeit für Hafen nach dem E 
löſchen der Jagdzeit dieſes Wild (laut Art, 53 der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 9. Dezember 1927 
über das Jagdrecht) abgelaufen iſt. Nach dieſem Termin 
iſt der Verkauf, 10 oder Transport von Haſen ſowie der 
Verkauf von Haſenfleiſch in Gaſtwirtſchaften geſetzlich ver 
boten. Zuwiderhandelnde werden ſtreng beſtraft werdes, 
Dasſelbe betrifft die Rebhühner, für die die Schonzeit vom 
1. Januar bis zum 31. Auguſt und vom 1. bis 31. Dezem⸗ 
ber feſtgeſetzt it. 

Die Tätigkeit der Feuerwehr im Jahre 1931. 

Im She 1931 wurde die Lodzer Freiwillige Yeuer 
wehr in 438 Fällen in Anſpruch genommen. Davon 
waren 13 Großbrände, 10 mittlere Brände und 309 kleine 
Brände, Kaminbrände waren 71 zu verzeichnen. Die 
Feuerwehr wurde außerdem zu 30 verſchiedenen Rettungs⸗ 
arbeiten gerufen. mal iſt falſcher Alarm erhoben worden. 


Die Verzweiflung der Notleidenden. 

Im Abort des Hauſes Nowa 7 erhängte ſich der Ein⸗ 
wohner dieſes Hauſes Eugenjusz Kowalczyk, 33 Jahre alt. 
Die Verzweiflungstat wurde von Hausbewohnern rechtze!⸗ 
tig bemerkt und der Lebensmüde aus der Schlinge befreit. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe 
und ließ ihn in das Joſef⸗ Krankenhaus ſchaffen. Als Ur⸗ 
ſache zu der Tat konne äußerſte Not feſtgeſtellt werden. — 
In ihrer Wohnung in der Mobra 14 nahm geſtern die 49⸗ 
järige Maria Adamezewſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Gift zu ſich und zog ſich hierdurch eine heftige Vergiftung 
zu. Ein Arzt. der Wettungshereitigaft nahm bei der Le⸗ 
bensmüden eine Magenſpülung vor und ließ fie mit dem 
Wen nach dem Radogoszezer Krankenhaus tiber: 
führen. 


* 


„Jung e 

„Ich glaube — dreiunddreißig.“ 
„Hübſchs“ 

„O la — recht hübſch.⸗ N 
„Behandelt nicht die Privaten?“ 
„Doktor Degeener hat dle Kinder!“ 
1 mich alſo unfichtbar ?“ 

15 


es elneswegs — Doktor Degeener vertein . des 
ef. 

rau Laſar ſchwieg. 

te ſann nach. 

Irgendwen mußte ſie zum Flirten haben, wenn fie es 
aus halten follte, Ohne Flirt war ihr das Leben unerträg ⸗ 
lich, Würde vielleicht — denn die anderen ſchlenen iht 
wenig geeignet! — dleſer Doktor Degeener ein geeigneten 
Objekt jein? Immerhin — er war verwandt mit einem 
Miniſter. f 1 

Oder? 
N an fie nicht vielleicht — ganz unbewußt — einmal 

eu 

Alfred? Lachhaft. Er war ihr fo gleichgültig, wie fie 
ihm. Eine Geldheirat — das war beiden völlig klar, und 
LEN die Folgerungen daraus. 

Aber — 4 

Sie lehnte fih in den Seſſel zurück und ſchaute mlt 
weit geöffneten Augen ins Licht. Ihr Antlitz wurde 
ruhiger, klarer bei dieſem finnenden Ausdruck. Die 
Schweſter ſah es mit leichtem Erſtaunen, zugleſch mit Be⸗ 
ſriedigung. Solte auch diefe Frau irgendwo ihre Ziefen 
haben, ihren Ernſt, ihre Einfamteit? 

Wenn ich wüßte, dachte Frau Antony, daß er mich noch 
nicht vergeſſen hätte, daß nicht bei ihm, auch bei ihm, 
gerade bei ihm, mein Geld, mein Einfluß mitſpräche, 
ich glaube, ihm könnte ich fo etwas wie treu fein, Treu 
Was heißt das in dieſem Falle? Ueber einen Handkuß, 
über heiſchendes und ſpieleriſch zärtliches Blicken war 
noch nichts geſchehen zwiſchen ihnen. Aber — er war der 
einzige von vielen, den fie noch nicht vergeſſen hatte. 

Forſſetzung folgt.) 
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Gchlagt die Autoren ins Geſicht! 


Eine vertrauliche Anordnung des „Strzelec“ Verbandes. 


Der „Gazeta Warszawſka“ entnehmen wir was folgt: 

Im vergangenen Jahr erhielt die Petrikauer Kreis⸗ 
Verwaltung des „Strzelec“⸗Verbandes vom Dipl.⸗Haupr⸗ 
mann Pluta⸗Czachowſki aus dem Lodzer Bezirk eine ver⸗ 
tauliche Anordnung, die beſagt: „Wenn durch die Preſſe 
oder durch der Organiſation feindliche Einzelperſonen 
negativ⸗kritiſche Meinungen über den „Strzelec“ Verband 
oder ſeine Kommandanten geäußert werden — ſchlagt die 
Autoren ins Geſicht“. 

Dieſes Rundſchreiben, unterſchrieben vom Haupr⸗ 
mann im Rüheſtand Stefan Grabowſti, erhielten alle Uns 
fertommandanten des Petrikauer Bezirks. Grabowfki ist 
Emerit und bezieht Penſion. Er belam aber auch infolge 
keiner Beziehungen Land im Oftgebiet und bezieht außer ⸗ 
dem vom „Strzelec“ Verband monatlich 350 Zloty, ab⸗ 
geſehen davon, daß er während den letzten Parlaments. 

wahlen ein beionderes Gehalt (3 Monate zu 600 Zloty) 
5 IN Jnſtruttionsarbeit (2 Monate, zu 650 Zloty) 
erhielt. 

Die ee des Petrikauer „Strzelec“ Verbandes 
zeigen offenſichtlich, von wo das Geld lommt, nämlich aus 
n der Kreisabteilung der Petrikauer Staroſtei bewilligten 
Subſidien, die doch geber ſind. Dafür kann 
auch von Zeit zu Zeit die krititfähigen Bürger ins G 
schlagen! 


Nachtlünge zu den Studenten⸗ 
ausſchreitungen in Wilna. 


Der Staatsanwalt des Wilnaer Bezirksgerichts hat 
gegen den geweſenen Stadtſtaroſten von Wilna Iszorz, 
gegen den Stellvertreter Gizyeki und gegen drei Polizei⸗ 
kommiſſare ein Verſahten im Zusammenhang mit den Siu 
dentenäusſchreitungen im November v. Js. eingeleitet. Mit 
Ausnahme des ſtellvertretenden Stadtſtaroſten Gizyeli ſind 
die Genannten von ihren Aemtern verſetzt worden. Die 
Strafanzeige lautet auf Untätigkeit und Mißbrauch der 
Amtsgewalt. 


Sieg der englischen Zollanhänger. 
London, 8. Januar. Der engliſche Miniſter⸗ 
präſident Maedonald äußerte ſich einem Preſſevertreter 
gegenüber über die Lage der englischen Regierung Er 
wies auf den Beſchluß hin, daß diejenigen Miniſter, die mit 
der Zollfrage nicht einverſtanden find, gegen dieſe Vorlage 
im Parlament auftreten können. Er erklärte hierzu, es 
handele ji} um eine Neuerung, wie überhaupt die Zuſam⸗ 
menfegung des engliſchen Kabinetts eine Neuerung ſelbet 
darſtelle. Die Handlung des Beſchluſſes erfordere viel 
Takt. Es ſei aber ſicher, daß die Miniſter den Geiſt des 
Beſchluſſes verſtänden und alles tun würden, um dieſe 
Maßnahme zu einem Erfolg zu geſtalten. Das Kabinel! 
tritt heüte wieder zuſammen, um bor allem über die Zoll⸗ 
tariſe zu beraten. 
achdem die allgemeinen Richtlinien der englischen 
Faden Te fein werden, wird Miniſterpräſident 
acbonald nach Eröffnung des Parlaments eine Regte⸗ 
kungserklärung über die Zollgeſeze abgeben. Man nimmt 
an, a0 die neuen Aueh vielleicht gegen Ende Februar 
oder Anfang März in Kraft treten können. 


England zahlt Millionenkredit 
an Frankreich zurüͤcl. 


London, 28. Januar. Die Ankündigung, daß die 
Bank von England am 1. Februar die Rückzahlung des 
50⸗Millionen⸗Sterlingkredits vom Auguſt vorigen Jahres 
an die Bank von Frankreich und die Neupyorker Bundes⸗ 
veſerve⸗Bank ohne Inanſpruchnahme ihrer Goldreſerve ber 
enden wird, erfüllt die Londoner Preſſe mit Befriedigung 
und Stolz. Die „Times“ ſagt: Dies fit die beſte Nach⸗ 
richt, die der Geldmarkt jeit Monaten hatte. Ste wird 
aus vielen Gründen begrüßt werden, vornehmlich aber als 
ein bemerkenswertes Zeichen der Stärke, 


Bergwerkunglüc in England. 
Bereits 10 Tote geborgen. — Ein Retter iſt gas. 
vergiftet. 


Auf dem Apmmppia-Bergiverk in Südwales, wo ſich 
eine ſchwere Kataſtrophe ereignete, ſind weitere 6 Tote ge⸗ 
borgen worden. Die Zahl der getöteten Bergleute ift da ⸗ 
mit auf 10 geſtiegen. r valiſer Tenor John Evans, der 
ſich an den Rettungsarbeiten freiwillig beteiligte, erlitt 
eine Gasvergiftung, der er erlag. 


Zur engliſchen Gefüngnisrepolle. 


Eine Inſanterkegbteilung von 200 Mann wurde von 
Plymouth nach dem Zuchthaus Dartmoor gebracht, wo fir 
ſofort das Gefängnis umzingelten. Die Zufahrtſtraßen 
zum Gefängnis jomie ſämtliche in der Nähe liegenden Stra⸗ 
ßen wurden verharrikadiert. Alle Fußgänger und Autos 
nuf den zum Gefängnis führenden Straßen wurden an⸗ 
Fr und die Ausweise kontrolli Die Soldaten de⸗ 
inden ſich in voller ſeldmarſchmäßiger Ausrüſtung mit 
Handwaffen, Maſchinengewehren und großen Munitions. 
vorräten. Der Eingang zum Gefängnis wurde mit zwei 
ſchweren Maſchinengewehren beſeht. Die Vorſichtsmaß'⸗ 
nahme wurde getroffen, weil man einen Angriff früherer 
Zuchthäusler von außen auf das Gefängnis befürchtet. 


| 


Eine ergebnisloſe Konfer: 


Spaltung bei den Straßenbahnern 


enz beim Arbeitsinſpeltor. 


die Verbände ſondern ſich von der Altion der Girelliommiſſion ab. 


In der Lage des Straßenbahnerſtreils iſt im Laufe 
des geſtrigen Tages infofern eine Aenderung e 
als die Streikkommiſſion beſchloſſen Hatte, unter Mithilfe 
der Vertreter der einzelnen Verbände Unterhandluͤtgen 
mit der Direktion der Straßenbahner aufzunehmen, Be⸗ 
reits ſeit dem frühen Morgen wurden geſtern Unterhand⸗ 
00 zwiſchen der Streikkommiſſton und den einzelnen 
Verbänden geführt. 

Geſtern nachmittags um 4 Uhr wurden die Verbände 
davon in Kenntnis geſetzt, daß im Arbeitsinfpeltorat eine 
Konferenz ſtattfinden und daß daran Dir. Ring teilnehmen 
werde. Dee Konferenz begann um 5,30 Uhr. In länge 
ren Ausfilhrungen ging der Arbeitsinſpektor auf den Znzijt 
ein und erklärte, daß die Straßenbahndirektion nür in 
Verfolg von Anordnungen des Ministeriums gehandelt 
habe. 

Dr. Ring erklärte, es könne leine Rede von einer 
Konferenz ſein. Er werde nur im Namen der Straßen⸗ 
bahndirektion Erklärungen abgeben. Die 0 
feien nicht uch Angeſtellte der Straßenbahn (J), da fie 
ſelber den Arbeitsvertrag gebrochen hätten. Die Ang 
ſtellten müßten alfo allein die Folgen tragen. Die Diref⸗ 
tion habe das getan, was ihre Pflicht gewejen jet und fie 
habe nicht angenommen, daß die Angeſtellten es zu einem 
Streik werden kommen laſſen. 

Der Vorſitzende des Straßenbahnerverbandes Mars 
einiak jagte, daß die Verbände weiterhin auf der Forde⸗ 
rung beharren, daß die Arbeitszeit ununterbrochen dauere 
und daß die Gehälter auf der bisherigen Höhe bleiben. 
Nachdem Redner noch die übrigen bekannten Forderungen 
der Straßenbahner vorgetragen hatte, wurde eine Pauſe 
von 15 Minuten eingeſetzt. Dr. Ring erklärte ſodaun, 
daß er ſeinen Standpunkt nicht ändere, da ihn der Be⸗ 
jchluß der Verwaltung und der Direktion der Straßen⸗ 
bahn binde. 

Im Namen der beiden Verbände betonte anſchließend 
Marciniak, fie würden das Ergebnis dieſer Konferenz den 
Straßenbahnern in der Nachtſizung mitteilen. Die Ver⸗ 
bände würden ſich nicht mehr an den Arbeitsinſpektor we⸗ 
gen der Einberufung einer Konferenz werden. (p) 

Anſchließend beſchloſſen die Verbände, für abends 
11 Uhr eine Verſammlung der Straßenbahner nach dem 
Städtiſchen Kind am Wodny Rynek einzuberufen. 


Sport. 


Polens Eishockenmannſchaſt verliert mit Boſton. 

Das erſte Auftreten unſerer Hockeymannſchaft auf 
amerikaniſchem Boden fand in Boſton gegen die dortige 
Repräfentation ſtatt. Obwohl unſere Farben in dieſem 
Treffen unterlagen, jo kann dennoch behauptet werden, 
daß dieſe knappe Niederlage von 4:3 gegen einen ausgeruh⸗ 
ten Gegner und unter den obwaltenden fremden Verhäll⸗ 
niſſen als ſehr günſtiges Nefultat betrachtet werden kann. 

Dieſes erſte Treſſen warf aber auch ſeine Schatten⸗ 
feiten auf die polniſche Mannſchaft. Bei einem unglückli⸗ 
chen Zuſammenprall erlitt der Spieler Sabinſti einen 
Rippenbruch und mußte in einem Hospital untergebracht 
werden. Sein Zustand iſt aber keinesfalls beſorgnis⸗ 
erregend. 


Schmeling — Sharkey⸗Kampf endgültig unterzeichnet. 

Schmeling erhält 37,5 Prozent der Kampſhörſe. 

Zu dem von der Neuyorker Boxkommiſſion ſeſtgeſetzten 
letzten Termin am Freitag wurde der Flik für 
den Weltmeiſterſchaftslampf zwiſchen dem Titelverteidiger 
Mag Schmeling und feinem älteſten Herausforderer Shar⸗ 
fe bon den Managers der beiden Boxer Joe Jacobs und 
Buckley unterzeichnet. Der Kampf geht über 15 Runden 
und foll vorausſichtlich am 16, Juni im Neunorler Maoi⸗ 
om Square Garden (Freilunftring) ausgetragen werden. 

'on der Kampfbörſe wurden Schmeling 37,5 Prozent zus 
jelprohen, während Sharkey nur 12,5 Prozent erhält 
meling tritt auf der „Europa“ für kurze Zeit die Heim⸗ 
zeije an und wird bereits im März nach den Vereinigten 
Staaten zurückkehren, um ſich dann durch Schaufämpfe 
gründlich für den Kampf vorzubereiten. 


„Triumph“ ſpielt in Danzig. 

Der S. V. „Triumph“ wurde von der Akademischen 
Sportverbindung „Mazovia“ in Danzig zu ihrem ant 
Sonnabend, den 30, d. Mts., ſtattfindenden Hallenſportſeſt 
eingeladen, um der „Mazovia“ das fällige Revanchetreffen 
zu liefern. Bekannllich verloren die Danziger während 
den Weihnachtsfeiertagen in Lodz, da ſie ſich aber zu Diejer 
Revanchebegegnung ernſthaft vorbereitet haben, ſo iſt der 
Ausgang des Danziger Treffens völlig offen. Außerdem 
müßte die Fahrt der Triumphler nach Danzig auch ihren 

weck 1 denn der Korbballſport wurde dort von 

'odzer Sportlern eingeführt und befindet ſich erſt im Ente 
ſtehen, ſomit milßte das Antreten der Lodzer viel dazu bei 
tragen, Sympathie für dieſe Sportart zu gewinnen. 


Kunſt. 


Sinſoniſches Nachmittagskonzert. Uns wird geichris« 
ben: Im nächſten Nachmittagslonzert des Lodzer Philhar⸗ 


In der Nachtſizung, die um 11 Uhr abends begann, 
berichtete als erſter ber die Konferenz beim Arbeitsinſpel⸗ 
tor der 1 des Klaſſenverbandes der Straßenbah⸗ 
ner Gen. Mareinial. Er ſchilderte den Verlauf der 
Mia e und geißelte ſcharf die Haltung des Direktors 

ing. 

Der Vertreter des Praca-Verbandes Zubert wandte 
ſich ebenfalls gegen den Direktor Ring und ſchlug vor, fit 
an den Stadtpräfidenten Ziemieneki, der Mitglied der 
Verwaltung der Straßenbahn fit, mit der Anfrage zu wen⸗ 
den, ob Dir. Ring tatfächlich derartige Anweiſungen erhal⸗ 
ten habe. Der zweite Vorſchlag Zuberts war, alle Arbei 
terverbände in Lodz aufzurufen, einen eintägigen 
Sympathieftreit zur Unterſtützung der Straßen⸗ 
bahner zu proklamieren. Schließlich machte Zubert den 
Vorſchlag, aus den Reihen der Streikenden eine Kommiſ⸗ 
ſion zu wählen, die zur Aufgabe haben würde, eine Ligul⸗ 
dierung des Streits anzustreben. Zunächſt ſoll der Aufenthalt 
des Departementsdir, Ulanowſti in Lodz wahrgenommen 
und diefer über die rechtliche Seite des Streikkonflikts be⸗ 
ſragt werden. Und zwar ſoll dieſer entſcheiden, ob der 
Arbeitsvertrag der Straßenbahner mit der Geſellſchaſt, 
der bis zum 31. März verpflichtet, durch das neue Geſez 
der Regierung hinfällig iſt oder nicht. Dieſe Kommiſſton 
ſoll auch an den Arbeitsinſpeltor herantreten und diefen 
zur Ergreifung weiterer Schritte zur Beilegung des Kon⸗ 
flilts auffordern. 


Ueber dieſe Vorſchläge Zuberts entſpann ſich eine 
ſtürmiſche Debatte. Als gegen 3 Uhr morgrus der 
treter des Klaſſenverbandes das Wort ergreifen wolle, 
wurde er von einem Teil der Verſammelten, die den Vor⸗ 
ſchlägen Zuberts entgegentraten, niedergepfiffen und 
geſchrien. Darauf erklärte Mareiniak, daß angeſichts die 
ſer Lage der Dinge, der Klaſſenverband wie auch der 
Praca⸗Verband, ohne Rückſicht auf die nichtorganiſierten 
Straßenbahner, die Verhandlungen mit der Straßenbahn⸗ 
direktion aufnehmen werde. Darauf verließen die Mit⸗ 
glieder der beiden genannten Verbände geſchloſſen den Ver« 
ſammlungsraum. Im Saale verblieb etwa die Hälfte der 
Verſammelten zurück. 
r 


moniſchen Orcheſters, das am kommenden Dienstag, den 
3. Februar, um 3.30 Uhr nachmittags jtattfinden wird, 
wird als Soliſt der bei uns jo gern gehörte Pianiſt von 
Weltruf Claudio Arrau mitwirken. Claudio Arrau har 
102 durch ſeine früheren Auftritte in Meiſterkonzerten den 
uf in Lodz geſichert. Der Konzertdirektion iſt es mit 
großer Mühe gelungen, den Künſtler für ein Konzert zu 
gewinnen. Das Programm des Konzerts bringt: die 
Ouvertüre zur Oper „Der Freiſchütz“ von Weber, Dvorak 
— Sinfonie „Aus der neuen Welt“ ſowie Schumanns 
Klavierkonzert. Das Orcheſter wird von dem lüchtig n 
Kapellmeiſter Walerjan Berdjajew dirigiert werden. 


Morgen Konzertabend von Prof. Kulenkampff. Uns 
wird geſchrieben: Der im Rahmen dieſes Konzerts auflte⸗ 
tende Geigenkünſtler Prof. Georg Kulentampıt hat eine 
ungewöhnſcche Entwicklung hinter 1. Raſch ging der 
junge Künſtler von Erfolg zu Erfolg. Bereits als Acht 
zehnjähriger iſt er Erſter Hoigerkneſer der Philharmonie 
ſeiner Vaterſtadt Bremen, dann Primarius eines Streich⸗ 
quartetts in Berlin, ſeit 1923 Profeſſor an der Staatlichen 
Hochſchule für Muſik in Berlin. In kurzer Zeit hat er ſich 
den Ruf eines der allerbeſten deutſchen Geiger erworben, 
dem an 5 l dl techniſcher Beherrſchung forte Muſk⸗ 
lalität höchſtens Buſch und Fleſch an die Seite geſtellt wer ⸗ 
den lönnen. Kulenkampff hat, wie man ſich denken kann, 
Überall die beſte Preſſe. So äußert die bedeutende Zeitung 
„Daily Telegraph“ itber fein Londoner Gaſtauftreten: 
„Ein Geiger allererſten Ranges. Geſſtig, kechniſch, in der 
Qualität des Tones und der Intonation vollkommen. 
Seine linke Hand meiſtert alles, was eines Komponiſten 
Genie erfinden Tann". Beiſpielhaft für die Beurteilung 
der Kunſt Kulenkampffs ift auch eine Stockholmer Preſſe⸗ 
ſtimme: „Schönere und edlere Lorbeeren hal wohl fanır 
jemand hier eingeerntet als der Meiſter der Violine G. K. 
Nach dieſer Erfahrung gehört K. unzweifelhaft in die erſte 
Reihe der heutigen Violiniſten“, — Die Evangeliſche Phi⸗ 
lanthropiſche Geſellſchaft, die das Konzert veranftalt‘i, 
wendet den Reinertrag dem Innenausbau des St. Johan⸗ 
nis⸗Krankenhauſes zu. Vorverkauf von Eintrittskarten ir 
der Drogerie von Arno Dietel. ” 


Vortrag über moderne Kunſt. Am Sonnabend, den 
30. Januar, 7 Uhr abends, hält Prof. Wladyſlaw Steze⸗ 
minſki im Inſtitut für Kunſtpropaganda in Lodz im Hude 
ſtellungsſaale im Sienkiewiezpark einen Vortrag über 
„Ausgangspunkte für die moderne Kunſt“. Der Vortrag 
wird durch viele Lichtbilder reich illuftriert ſein. 5 
Die Ausſtellung der Vereinigung Lodzer Maler im 
e die eine große Anzahl Arbeiten auſweiſt, hat in 
Lodz viel Intereſſe hervorgerufen. Der Beſuch dieſer Aus⸗ 
ſtellung vermittelt einen Begriff von dem kunſtſchaſſenden 
pegemoärligen Lodz. Die Ausſtellung iſt täglich von 11 
bis 21 Uhr geöffnet 
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Alus beim deutschen Geſellſchafteleben 


Bunter Abend im Thalia⸗Theater. 
Aufführung von „Frauen haben das gern“. 


Man ſchreibt uns: Der Theaterverein Thalia veran⸗ 
ſtaltet am Sonnabend, den 30. Januar, einen bunten 
Abend im Lokal des Trinitatisvereins. Der Abend bringt 
eine Aufführung des erfolgreichen Singſpiels „Frauen 
haben das gern“, das am vergangenen Sonntag leider 
ausfallen mußte, und iſt in der Weiſe gedacht, daß ſich der 
Vorſtellung ein geſelliges Beſſammenſein mit Tanz und 
buntem Programm anſchließt. Auf der Bühne wird in 
liebenswürdiger und heiterer Form vordemonſtriert wer⸗ 
den, wie man hinter das Geheimnis kommt, was Frauen, 
dieſe komplizierten Geſchöpfe, eigentlich gern haben, und 
wie man ihnen am vorteilhafteſten begegnet. Nachher, 
während des ſog gemütlichen Beiſammenſeins werden diese 
Fragen an jeden einzelnen herankreten und geſchickt gesöft 
werden wollen. Dann kann er allerdings die eben gewon⸗ 
nenen Einſichten praktiſch verwerten und wenn er wäh⸗ 
rend der Aufführung gut aufgepaßt hat, wird es ihm ein 
Leichtes ſein, die ſtolzen Herzen der Damenwelt für ſich zu 
knicken. Eintrittskarten im Vorverkauf erhältlich in der 
Drogerie Arno Dietel und in der Tuchhandlung von 
G. E. Reſtel. 


Nekrolog. Eine markante Perſönlichleit der Lodzer 
deutſchen Geſellſchaftskreiſe iſt durch den Tod entriſſen wor⸗ 
den. Herr Alexander Wehr iſt am Sonntag im hohen 
Greiſenalter aus dem Leben geſchieden. Der Verſtorbene 
wurde am 6. Oktober 1848 in Danzig geboren und über⸗ 
ſiedelte in ſeinen Jugendjahren nach Lodz, wo er am 
öffentlichen Leben regen Anteil nahm. Der Verſtorbene 
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war Verwaltungsmitglied des Chriſtlichen Wohltättgkeits⸗ 
vereins, des evang. Wafſenhauſes, des Hauſes der Barın- 
herzigkeit, Ehrenmitglied des Lodzer Männergeſangvereins, 
Milglied des Ricdengefangneremd der St. Trinitatige 
gemeinde und langjähriger Kirchenvorſteher an der St. 
Trinitatiskirche. Dank ſeiner guten Charaktereigenſchaften 
hat ſich der Verſtorbene allgemeiner Wertſchätzung erfreut. 
Er ruhe in Frieden! 

Der Ring Deutſcher Alademiker gibt ſeinen Mitg!ier 
dern zur Kenntnis, daß der übliche RA am Donnerstag 
mit Rückſicht auf das am gleichen Abend ſtattfindende Kon⸗ 
zert von Prof. Georg Kulenkampff ausfällt. 


Generalverſammlung im Sportverein „Eiche“. Am 
Sonnabend, den 16. Januar, fand im neuerbauten Ve 
einslokale in der Bol. Limanowſkiego 73, die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung ſtakt. Nach den Berichten 
des Kaſſierers, der Baukommiſſion und der Reviſtonskon⸗ 
miſſion und Entlaſtung der alten Verwaltung, wurde zum 
zeitweiligen Verſammlungsleiter Herr L. Flammang be⸗ 
rufen, welcher ſeinerſeits die Herren Adolf Bechtel zum 
Beiſißenden und Wilhelm Serwatka zum Schriftführer ber 
rief. Darauf wurde zur Wahl der Verwaltung geſchritten, 
welche folgende Ergebniſſe zeitigte: Präſes Hermann Goch, 
Vizepräſes Adolf Bechtel, Vorſtände Ludwig Schmidt und 
Karl Wielonſki, Kaſſierer Emil Bechtel und Robert Woll⸗ 
ner, Schriftführer Paul Serwatka, Wirte Adolf Zoller und 
Richard Frühauf, in die Repiſionskommiſſion; Clemens 
Kapicki, Theodor Nick und Guſtav Wiedemann. Es wurde 
beſchloſſen, am Sonnabend, den 30. Januar, um 8 Uhr 


abends im eigenen Vereinslokale ein Preis⸗Karten⸗ und 
Billard⸗Spiel zu veranſtalten (geſpielt wird Skat, Preſe⸗ 
tence und Solo), wozu alle Freunde des Vereins herz.’ 
eingeladen werden. Die Generalverſammlung wurde um 
12 Uhr 30 durch den Vorfigenden mit krätigem „Gut⸗Heil“ 
geſchloſſen. 


3 4 
Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 27. Januar. 
Polen. 
Lodz (233,8 M.). 2 j 
12.10 Schallplatten, 13.45 Börſennachrichten, 15.50 


Schallplatten, 16.20 Aufftand in Sibirien, 16.40 Schall⸗ 
platten, 16.55 Engliſcher Unterricht, 17 Vortrag, 1735 
Populäre Mufit, 18.50 Verſchiedenes, 19.10 Brfefkaſten, 
19.45 Radionachrichten, 20 Feuilleton, 20.15 Abendkop⸗ 
zert, 21.15 Hörſpiel, 22.40 Spaziergang des Detektors 
durch Europa. 

Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.) 
11.15 Konzert, 14 Engliſche Komponisten, 16.30 und 19 
Unterhaltende Mufit, 20.30 Napoleon oder die 100 Tage, 
Drama, 

Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 
10.15 Menſch und Welt „12 Schallplatten, 13.05 Konzert, 
15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 18.40 Stunde des Ar⸗ 
beiters, 20 Die Welt auf Schallplatten, 20.30 Große 
Meſſe in C moll. 

Rönigswufterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 Schallplatten, 14 Konzert aus Berlin, 14.45 Kinder 
ſtunde, 15.45 Frauenſtunde, 20 „Muſi“ — Volkskunſt, 
20.40 Konzert, 21.10 Mozart⸗Stunde. 

prag (617 193, 487 M.). 
11 Schallplatten, 18.25 Deutſche Sendung, 20.30 Lieder, 
22.15 Konzert. 

Wien (581 195, 517 M.) 
11.30 Konzert, 13.30 Chorvorträge, 17 Muſik der Malt, 
ter, 19.05 Franzöſiſcher Unterricht, 19.45 Orcheſtermuſit 
20.45 Skizze: Die große Katharina, 22.15 Tanzmuſil. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa> Lodz, Petrikauer Straße 101 


ee 


2 
Kilcchengeſangverein der I 
St.TeinitatiogemeindezuLodg j 


Am Sonntag, den 24. — 
Januar a. c., präcife 4 Uhr 
nachmittags, unwiderruflich 
letzte Wiederholung des 
Märchens 


Lach d. Aufführung gemütliches Belfammenfeln, 


b. 8. Eintrittskarten find bereits im Vor⸗ 
verkauf bei der Firma A. Meiſter & Co,, Petri⸗ 
kauer 105, zu haben. 


Preiſe der Plätze: Zloty 3.—, 2.— und 1.50. 


000000000 


% 


1934 


Eine Viſton über den künftigen Krieg! Leſen 

Sie bald dieſes Buch! Es geht darin um Pro 

bleme, die gegenwärtig alle Welt in Atem hal 

ten. — Das beſte Buch des Jahres 1931. — 
Vorrätig im 


Buch und 
Jalſſhehtenveetrleb „Volksyreſſe 


Lodz, Petrikauer 109, Telephon 136.00 
(Lodzer Volkszeitung“) 


I9000000909000009000900008000000880ı, 
mn 


Or. med. O. WINTER 


Innere: und Nerventeaniheiten ift umgezogen 


Merette „Heimatliebe 


m 
Mitglieder, deren Angehörige ſowie befreundete Vereine, Gönner des 


= Ueberraſchungen! 


Hans Gobſch: 1 105 
Wahn⸗ Europa b 
b 


tracht“, Senatorſka⸗Straße 7, einen 


E f 
2 Q m Ben II 0 U ab d 7 12 15 5 1 15 
„Nichenbrödel 2 | =  Unterbaltungsabe n | " üntinnen empfangen 


von C A. Görner — in 6 Bildern. Vorgeſehen find: Geſänge, Muſikvorträge, und zur Aufführung gelangt die 
% Text und Muſtk von Georg Milte. Nach 
m ſammenſein. 


der Aufführung gemütl, Beil 


Vereins wie auch des Lehrerſemfnars ladet hierzu herzlichſt ein 
die Verwaltung, 


Billettvorverkauf in der Buchhandlung von R. Erdmann, Petrikauer 107 


Zwei Orcheſter ! 


Am Sonnabend, den 30. Januar, um 9 Uhr abends, 
veranſtalten wir im Saale des Männergeſangvereins „Eine | von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 


Venerologiſche Dr. med. 


i Heilanſtalt | |MFeldman 


dee Spezialärzte Stauenar: 
st und 
Satwadala Ne, 1 Geburtshelfer 
wohnt ſetzt 
Zıwadzka 10 


Tel. 15577, Sprechſtunden 
von 3—5 nachmittags. 


abends, Sonne u. feier 
tags von 9—2 Uhr nachm. 


= | onfullation 3 Zloty. 
Dee 


Handarbeits⸗ und 
Modenzeitichriiten 


(ältere Hefte) 


Mönnergefongderein „Concordia“ 


Lodz. 


gu unſerem, am 30, Januar d. I., im eige⸗ 
nen Vereinsheim, Gluwnaſtraße 17, ſtattfinden⸗ 
den traditionellen 


laden M ASKEN B A L L 


und Freunde unſeres Vereins 
höfl. ein, 
Ballmuſik: Großes Blasorcheſter, Leitung A. Thonſeld 


und erſtllaſſige Jazzkapelle, Leitung R. Tl 


Die drei ſchönſten bezw. originellſten Masken werden 
prämiert. 
Beginn 9 Uhr abends. Die Verwaltung. 
Einladungen werden verſandt, können aber auch täglich 
von 20 bis 22 Uhr im Vereinslofale in Empfang genommen 
werden. Auch Eintrittskarten find im Vorverkauf daſeloſt 
zu haben. 


Petrikaner Elraße 101 . Zelephon Nr. 141-31 


empfängt von 58 Uhr nachm. 
umme 


1 haben in der „Bodaer Dolls: 
Anzeigen bs“ d anten Grfolg. 


sed Fuhbobenladiarben, ſtreichfertige Oelfarben 


oo οοοοοοοοοð,οjẽ,e 


Dr, med, 


W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 


krankheiten wohnt jetzt 


verkauft zu ganz niedrigen Preiſen 


„Volkspreſſe“ 
Petrikauer 109, im Hofe, lints 
Godzer Volkszeitung) 


immmer 
deulſcher Kultur: und 
ER Bildungsverein 


M, Foriſchritt 


| Heute, Mittwoch, ab 7.90 Uhr, Kilinſttego 145 
| Vereinsabend. Oeſangſtunde 


Das Abzeichen unſeres Vereins, 


das ein jedes Mitglied tragen jet, iſt fertiggeſtellt 
und kann beim Kaſſterer, O. Abel, zum Preiſe von 
Zloth 1.50 erſtanden werden. 


| Die Mitaliedsbeiteäge 


nehmen die Lagenkaſſterer an allen Vereinsabenden 
entgegen. 


ieee 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Schnell⸗ und barttrounenden enallichen Gegielniangn 4 (früher 30) 
„ =. (Neben dem Kino „Ezary“) dtisches Th: Heute 8,30 Uhr, H 
Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, e ee 
Empfäi 2.30—4 u. — 1 i 1 
Oele, in und auglünduche Hochglanzemaillen, e 


Poputäres Theater, Ogrodowa 18: Heut, 


Zonk zustra. 


in allen Sünen, Waſſerfarben für alle dwecke, Holz⸗ 
beigen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stofl⸗Farben zum hüuslichen Warm und Kaltfürben, 
Leberlarben, Pelikan⸗Stoſſmalfarben, Pinſel 
sowie fümtliche swnl', Külnſtler⸗ und Malerbedarsgurtikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner bo Wölczanska 129 


Eine 
überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda 0 heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 
Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiiten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 


8.15 Uhr „Viktorja und ihr Huser“ 


Capitol: Grossstadtlichter 

Casino: Cham 

Corso: „Der Weg der Riesen“ 

Grand»Kıno: Schön ist das Soldatenleben 
leben 

Luna: Namenlose Helden. 

Ode: n und Wodewil: „Die Blume von 
Algier“ 

Os wWiatowe: „Leidensweg der 
„Pat und Patachon" 

Palace: Der Mann der tötete 

Praedwiosnie: „Marokko“ 


Liebe — 


